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Das KReichsmietengeſetz angenommen
Gegen die Stimmen der Rechten Abermals auf das Schuldkonto des
Zentrums Kein Abbau des Reichsſchatzminiſteriums und des Wieder

aufbauminiſteriums
Deutſcher Reichstag

Berlin, 3. März.
Das Haus erledigt zunächſt eine Reihe kleinerer An

fragen, die Reſt ohne allgemeines Intereſſe ſind.
Auf eine Anfrage wegen der durch die Brotpreis

erhöhung verurſachten Not der Lohn, Gehalts und Renten-
empfänger ſowie der erwerbsunfähigen Rentner wird regierungs-
ſeitig erklärt, daß Maßnahmen zur Linderung der Noti San e ſeien. Auf eine weitere Anfrage wegen der noch immer

nicht erfolgten Auszahlung der zu Weihnachten bewilligten 100
Millionen für notleidende kleine Rentner erklärt die
Regierung: die Auszahlung ſei Sache der Länder.

Es folgt die dritte Leſung des Reich smietengeſetzes.
Im allgemeinen werden die Beſtimmungen der zweiten Leſung
angenommen. Beim ausſchlaggebenden 8 10 über die Feſtſetzung
der Hundertſätze erfolgt die Annahme im Hammelſprung mit 183
gegen 152 Stimmen. Die Rechte ſtimmt geſchloſſen dagegen, für
den Paragraphen ſtimmt das Zentrum und die Demokraten ſtim
men geteilt. Nach einem Zentrumsantrag wird ein Zuſatz ange
nommen, wonach das Geſetz am 1. Juli 1926 außer Kraft tritt.
(Händeklatſchen auf den Tribünen.)

Der Präſident droht im Wiederholungsfalle mit Räumung
der Tribünen. Vor der namentlichen Abſtimmung gaben die

Parteien nochmals Erklärungen ab.
Abg. Heidemann Tr erklärt unter ſtürmiſcher Heiterkeit,
d ſeine Partei trotz aller Halbheiten des Geſetzes für

Geſetz ſtimmen werde, ebenſo Abg. Teuber für die kommu-
niſtiſche Arbeitsgemeinſchaft.

Abg. Beythien (D. Vpt.) ſpricht ſich gegen das Geſetz aus,
das gegen die Grundpringzipien der Vertragsfreiheit verſtoße. Auchdie Lamngs der Kommuniſten ſei für ſeine Partei ausſchlag-

ebend.

Abg. Kuhnt (U.) erklärt, der Antrag des Zentrums
eine Handlung gegen Treu und Glauben. Trotz-

em werde ſeine Partei für das Geſetz ſtimmen.
Das Geſetz wird mit 202 gegen 168 Stimmen angenommen,

ein Stimmzettel war ungültig.
Das Geſetz über vorübergehende Rechtspflegemaß

nahmen im Hinblick auf das Saargebiet wird in
nochmaliger Abſtimmung angenommen. Der kommuniſtiſche

Antrag auf S der Aus lieferung derMörder des ſpaniſchen Miniſterpräſidenten wird abgelehnt.
Es folgt die Weiterberatung des Reichsſchatzetats. Die Ent

ſchließung des Ausſchuſſes wird angenommen.
Der Antrag Hergt (Deutſchn.) auf Aufhebung des

Reichsſchatz miniſteriums wird abgelehnt.
Jn der Eingzelberatung ſpricht Abg. Dr. Dienbeck (Dnat.)

über die Konkurrenz, die die Deutſchen Werke dem ſelbſtän
digen Handwerk machten.

Miniſter Bauer erklärt dieſe Klage für unbegründet. Der
Etat des Reichsſchatzminiſteriums wird bewilligt. Es folgt ſodann
der Etat des Wiederaufbauminiſteriums.

Abg. Riedmüller (S.) hält eine Auflöſung des Wieder
aufbauminiſteriums zurzeit für unzweckmäßig. Wir hätten
allen Anlaß, den Wiederaufbau zu fördern und dadurch den uns
in Frankreich gegenüberſtehenden Haß zum Schweigen zu bringen,
der durch den Anblick der verwüſteken Gegenden immer wieder
genährt wird. Schuld an den Schwierigkeiten, die uns die Fran
zoſen machen, ſei nur der franzöſiſche Kapitalismus

Nach einer Erklärung eines Regierungsvertreters über die
Ler hältniſſe des Wiederaufbau miniſteriums
zum Reichsfinanzminiſterium erklärt Abg. Dauch
(D. Vpt.) ebenfalls, daß an eine Auflöſung dieſes Miniſte-
riums nicht zu denken ſei. Es müſſe vielmehr vollkommen
ſelbſtändig gemacht und vom Reichsfinanzminiſterium losgelöſt
werden. Der Vorlegung einer Denkſchrift auf Angliederung ein
zelner Teile des Miniſteriums an andere Verwaltungsorgane
ſtimme er zu.

Dr. Dienbeck (D. Vpt.) wünſcht, daß recht bald wieder ein
Miniſter an die Spitze des Wiederaufbauminiſteriums tritt. Auch
er verlangt eine beſſere Berückſichtigung des Hand-
werks bei der Vergebung der Wiederaufbauarbeiten.

Morgen nachmittag Weiterberatung, außerdem kleine Vor
lagen

verſchärfung
der Wohnungs-5wangsvwirtſchaft

Das Geſetz über Maßnahmen gegen Wohnungs
mangel vom 11. Mai 1920 und die Bekanntmachung über
Maßnahmen gegen Wohnungsmangel vom 23. September 1918
verlieren mit dem 81. März ihre geſetzliche Kraft. Das
Reichsarbeitsminiſterium wird deshalb demnächſt einen Geſetz
entwurf einbringen, der die Verlängerung der ge-
nannten Geſetze und Vorſchriften guch über den 1. April 1922
hinaus herbeiführen ſoll. Das Reichskabinett hat freilich noch
keine Stellung dazu genommen. Wie die T. U. meldet, werden
an dem neuen Entwurf vorausſichtlich auch eine Reihe von Ver
änderungen vorgenommen, die teilweiſe eine ziemliche
Verſchärfung gegenüber dem früheren Zuſtande bedeuten.

Während nach den bisherigen Beſtimmungen die Frage
nicht einwandfrei klar war, ob derjenige, der über eine un
benutzte Wohnung verfügt, verpflichtet ſei, dieſe einem

ihm von der Gemeindebehörde zugewieſenen Wohnungsſuchen
den zu überlaſſen, legt der vorliegende Entwurf dieſe Verpflich
tung ausdrücklich feſt. Jm Falle der Weigerung ſetzt das Miet
einigungsamt einen Mietvertrag feſt, nach deſſen Abſchluß der
Wohnungſuchende im Wege polizeilichen Zwanges in der frag-
lichen Wohnung untergebracht werden kann. Diente die Zwangs
wirtſchaft auf dem Cebiete des Wohnungsweſens bisher lediglich
der Bekämpfung der Wohnungsnot, ſo ſieht die künftige Verord-
nung wirkſame Maßnahmen gegen die Raumnot im allgemeinen
vor. Die Beſchlagnahme von gewerblichen und geſchäftlichen
Räumen iſt augenblicklich nur zuläſſig, ſoweit ſie unmittelbar
der Beſchaffung von Wohnungen dient. Neben dem Mangel an

Wohnungen hat ſich in immer ſtärkerem Maße ein Mangel ar
gewerblichen und geſchäftlichen Räumen gezeigt. Dieſe Räume
ſollen deshalb in Zukunft weitgehend erfaßt werden dürfen, auch
wenn hierdurch nicht mittelbar Wohnräume freigemacht werden.
Neu ſind die Maßnahmen des Entwurfs zur Sicher
ſtellung von Räumen, die der Unterbringung der mit
der Durchführung des Friedensvertrages beauftragten Behörden,
vor allem der Angehörigen der Ententekommiſſionen, dienen
ſollen. Grundſätzlich ſoll hier der Gemeindebehörde das Recht
der Beſchlagnahme gewahrt bleiben. Völlig neu geregelt werden
ſoll auch das Beſchwerdeverfahren gegen eine von der Ge
meindebehörde getroffene Verfügung. Der Entwurf überträgt
die Regelung des Beſchwerdeverfahrens der oberſten
Landesbehörde. Von einer reichsgeſetzlichen Regelung
des Beſchwerdeverfahrens wird abgeſehen. Da das neue Geſetz
vor dem 1. April d. J. in Kraft geſetzt werden muß, werden ſich
die parlamentariſchen Körperſchaften bereits in nächſter Zeit
damit zu befaſſen haben.

Rechtsſtandpunkt und Hraktionspolitik
Berlin, 3. März.

Jm 11. Ausſchuß des Reichstags hat ſich heute bei Be
ratung der Umſatzſteuer ein Vorgang ereignet, der ſo recht die
Art und Weiſe beleuchtet unter den derzeitigen politiſchen Ver

hältniſſen in. Deutſchland, wie ſachliche Geſichtspunkte, den vor
geblichen Erforderniſſen des Fraktions- und Kompromißklüngels
untergeordnet werden. Zur Abſtimmung ſtand der Antrag
e icke und Genoſſen zur Umſatzbeſteuerung der

enoſſenſchaften, der m F 7 des Umſatzſteuergeſetzes folgende
Beſtimmung eingefügt wiſſen wollte:

„Als Uebertragung des unmittelbaren Beſtes gilt nicht
die Weitergabe unverarbeiteter oder verarbeiteter Urerzeug-
niſſe durch einem Reviſionsverbande angehörige Genoſſen
ſchaften, deren Mitglieder ausſchließlich die Erzeuger der
Urerzeugniſſe ſind und deren Zweck ausſchließlich in der Ver
äußerung unverarbeiteter oder verarbeiteter Urerzeugniſſe
beſteht. Der Steuer unterliegt in ſolchem Fall nur der Unter
ſchied zwiſchen den Veräußerungspreiſen und den an die Mit
glieder gezahlten Entgelten.“

Dieſer Antrag war eingebracht und unterſchrieben von den
Vertretern des Zentrums, der Deutſchnationalen, der Deutſchen
Volkspartei und der Bayeriſchen Volkspartei. Er war kaum
gedruckt, als in der ſozialdemokratiſchen Preſſe gegen ihn
Sturm gelaufen wurde, und zwar vornehmlich mit der Be
hauptung, er laufe den Vereinbarungen des Steuerkompromiſſes
zuwider. Bereits geſtern wurde bekannt, daß Herr Herold vom
Zentrum angeſichts des ſozialdemokratiſchen Widerſpruchs ent-
ſchloſſen ſei, den von ihm ſelbſt mit eingebrachten Antrag
fallen zu laſſen und damit die landwirtſchaftlichen Jntereſſen
preiszugeben, deren Wahrung der Antrag bezweckte, und die zu
gleich Konſumentenintereſſen ſind inſofern, als die Doppel-
beſteuerung des Umſatzes, die der Antrag vermeiden will,
naturgemäß preisſteigernd wirken muß. Heute im Steueraus-
ſchuß zog Herr Herold ſeine Unterſchrift offiziell zurück mit der
Erklärung, die weniger wichtigen Jntereſſen, wie ſie hier vor-
lägen, müßten den größeren politiſchen Intereſſen zum Opfer
gebracht werden. Dieſe ſeien dargeſtellt durch das Steuer-
kompromiß mit der Sozialdemokratie. Der Vertreter der
Bayeriſchen Volkspartei, der Abgeordnete Emminger, erkannte
zwar an, daß es ſich bei dem Antrag um die Wahrung recht-
licher Jntereſſen handle; aber auch er erklärte, die rechtliche
Seite der politiſchen opfern zu müſſen und zog die Unterſchrift
der Bayriſchen Volkspartei ebenfalls zurück. Für die Sozial
demokratie machte der Abgeordnete Bernſtein die Vertreter der
Deutſchen Volkspartei darauf aufmerkſam, daß ſeine Fraktion
es als einen Bruch des Steuerkompromiſſes betrachten würde,
wenn die Deutſche Volkspartei für den Antrag ſtimmen ſollte.

Darauf ergab ſich bei der anſchließenden Abſtimmung das
8Bild, daß die Deutſche Volkspartei auseinanderfiel und nur die

beiden land wirtſchaftlichen Vertreter Hepp und Döbrich für den

Antrag, die übrigen Volksparteiler dagegen ſtimmten. Ge-
ſchloſſen für den Antrag ſtimmten nur die fünf Vertreter der
Deutſchnationalen, geſchloſſen gegen ihn die geſamte Linke,
Demokraten, Zentrum und Bahyriſche Volkspartei. Damit war
er gegen ſieben Stimmen abgelehnt.

Das Zentrum kann ſich rühmen, bei dieſer Preisgabe der
land wirtſchaftlichen Jntereſſen und eines klaren und unzwei-
deutigen Rechtsſtandpunktes die Führung gehabt zu haben. Es
iſt dies der dritte Fall binnen wenigen Tagen, wo es, lediglich
aus Rückſichtnahme auf die Sozialdemokratie, die Intereſſen
des erſten produktiven Standes in Deutſchland verleugnet. Die
ausſchließliche Beherrſchung der innerpolitiſchen Situation
durch die Linke auch in rein wirtſchaftlichen Fragen kann gar
nicht deutlicher zum Ausdruck kommen, als es dadurch geſchieht,
Die deutſche Landwirtſchaft aber erſieht daraus, wie völlig ihre

unter den Schlitten geraten bei einer rhans des
ntrums, die ſich nur noch auf deſſen Gewerkſchaftsflügel und

Umſatzbeſteuerung der Genoſſenſchaften
auf die Anlehnung nach links,
einſtellt.

Jm Reichstagsausſchuß für Steuerfragen wurde heute die
Novelle zum Umſatzſteuergeſetz weiterberaten. Zunächſt wurde
S 3 a geſtrichen, der die teilweiſe Rückerſtattung der Steuer für
gemiſcht wirtſchaftliche Betriebe vorſieht. Dieſe Beſtimmung
war vom Ausſchuß in der erſten Leſung zur Regierungsvorlage
hinzugefügt worden. Von der Steuer befreit ſind nach wie vor
Reich, Länder und Gemeinden und Gemeindeverbände wegen
der Schlachthöfe, Gas, Elektrizitäts und Waſſerwerke.

Zu einer ſehr lebhaften Debatte über das Steuerkompromiß
führte die Wiederaufnahme der Beratung über den nunmehr
nur noch von Vertretern der Deutſchen Volkspartei und der

bis zu den Unabhängigen hin

Deutſchnationalen Volkspartei aufrechterhaltenen Antrag, der in
beſchränktem Umfange Beſtimmungen über die Befreiung der
land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften von der Umſatzſteuer
enthält.

Abg. Dr. Becker (D. Vp.) wollte in dem Antrag keinen
Widerſpruch zu den Grundlagen des Kompromiſſes erblicken.

Abg. Bernſtein (Soz.) wies auf das Opfer hin, das ſeine
Partei durch Verzicht auf die Befreiung der Genoſſenſchaften von
der Umſatzſteuer gebracht habe. Es ſei ein Bruch des Kompro-
miſſes, eine Gruppe der Genoſſenſchaften nunmehr davon aus-

zunehmen.
Abg. Dr. Fiſcher-Köln (Dem.) pflichtete dieſen Ausführun-

gen bei.
Abg. Emminger (Bahr. Vp.) wollte in dem Antrag nur eine

rechtliche Frage ſehen, die nichts mit dem Kompromiß zu tun
babe. Aus politiſchen Erwägungen habe ſeine Partei jedoch den
Antrag zurückgezogen.

Abg. Herold (Ztr.) widerſprach ebenfalls der Auffaſſung,
dem Antrage eine ſo weitgehende Bedeutung zu geben, daß man
darin einen Bruch des Kompromiſſes erblicken könne.

Die Abſtimmung führte zur Ablehnung des Antrages gegen
7 Stimmen.

Jm weiteren Verlauf der Debatte wurde ein Antrag auf
Vereinfachung des Verfahrens für die Anerkennung gemein-
nütziger und wohltätiger Unternehmungen entſprechend einem
Vorſchlage des Reichsfinanzhofes angenommen.

Ausnahmegütertarif für Kartoffeln
Mit Rückſicht auf die hohen Kartoffelpreiſe haben

die Reichsratsausſchüſſe im Einvernehmen mit einem
Vertreter des Reichsverkehrs miniſteriums beſchloſſen, die Reichs
regierung zu erſuchen, zugunſten der Kartoffelverſorgung mit
möglichſter Beſchleunigung einen weſentlich ermäßigten Aus
nahmegütertarif mit Gültigkeit bis zum 30. September
einzuführen.

n

Der Reichsrat hat eine Verordnung über die Aende-
rung der Beſtimmungen betreffend die Befähigung von Eiſen
bahnbetriebs- und Polizeibeamten angenommen. Danach ſoll
die Möglichkeit gegeben werden, daß zur Anſtellung als
Lokomotivführer in Zukunft an Stelle der einjährigen Be
ſchäftigung als Handwerker auch eine zweijährige Beſchäftigung
bei der Unterhaltung und Jnſtandſetzung von Lokomotiven und
außerdem eine einjährige Tätigkeit als Lokomotivheizer aus-
reichen ſoll.

Jm Reichsfinanzminiſterium hat geſtern die
in Ausſicht genommene Beſprechung mit den Finanz-
miniſtern der Länder ſtattgefunden. Es herrſchte Ueber
einſtimmung darüber, daß die Grundgehälter der Beamten, ins
beſondere der unteren Gruppen, eine angemeſſene Erhöhung er
fahren ſollen. Entſprechend werden auch die Bezüge der An
geſtellten und Arbeiter zu erhöhen ſein. Ueber die Einzelheiten
ſind Beſchüſſe noch nicht gefaßt worden.



Wirth und Hermes
Der vom Reichsernährungsminiſter S Hermes unte:

nung des foriums in der Be
ſetzung des Re nanz miniſteriums wird von eini igen Parteiblättern als ein Vorſtoß gegen die Stenerpolitit
des Reichskanzlers und ſeine ſozialdemokratiſche Ge
folgſ ausgelegt. Herrn Dr. Hermes wird nachgeſagt, daß
er die Meinungsverſchiedenheiten über die Ausgeſtaltung der
n auf dieſe Weiſe in ſeinem Sinne zuntſcheidung bringen wolle, und zwar dahin, daß die Ein
ziehung der Goldmilliarde möglichſt auf die Zeit nach dem

nommene Schritt Beendi

Jahre 1922 verſchoben werde, im enſatz zur Sozialdemo-kratie, die aus Mißtrauen gegen den Rerche inanzminiſter ſchon

in dem noch umſtrittenen Mantelgeſetz die Einziehung der
wangsanleihe bis zum 81. März 1928 ſicherſtellen wolle.7 en Dr. Hermes wird in dieſer Beziehung ein mehr oder

weniger ausgeſprochenes Zuſammenarbeiten mit der DeutſchenVolkspartei adgelte während die Haltung des linken Zen-

trumsflügels und der Demokraten wohl noch unentſchieden iſt.
Aus parlamentariſchen Kreiſen wird dazu ge

ſchrieben: „Wer die Vorgänge hinter den Kuliſſen einigermaßen
kennt, der weiß natürlich ganz genau, daß weniger von einem
Vorſtoß gegen Dr. Wirth als von einem Vorſtoß gegen
Dr. Hermes geſprochen werden muß. Dr. Hermes, der in
den Steuerfragen nicht nach der ſozialdemokratiſchen Pfeif
tanzen mag, ſoll auf jeden Fall beſeitigt werden. Zuerſt verſuchte man es mit der ehrenvollen Abſchiebun auf den Bot
ſchafterpoſten in Waſhington. Auf dieſen Verſug iſt Dr.
Hermes jedoch nicht eingegangen. Als zweiter Stoß der Gegen-
ſeite folgte dann die er in der „Voſſiſchen. Zeitung
wegen der angeblichen Verſchleppung der r durch
Dr. Hermes. Man ſetzte dieſe Behauptungen kühn in die Welt,
obwohl auch der Verfaſſer jenes Angriffes wufßzte, daß bei der
Ueberlaſtung der Finanzämter es techniſch einfach unmöglich
iſt, die Vorarbeiten der Zwangsanleihe zu den übrigen lau
fenden Arbeiten noch zu leiſten. Unter ſolchen Umſtänden
kann man es nur begrüßen, wenn Dr. Hermes nunmehr von
ſich aus die Perſonen, damit aber auch die ſachlichen Streit-
fragen zur Entſcheidung bringt.“

Streikbeſtimmungen der
Gewerhkſchaften

Der Eiſenbahnerſtreik und der Streik der ſtädtiſchen Arbeiter
Berlins haben die ſozialiſtiſchen Gewerkſchaften anſcheinend zum
Nachdenken veranlaßt. Die Berliner Gewerkſchaftskommiſſion be
ſchäftigt ſich gegenwärtig mit der Ausarbeitung von Richtlinien,
die in einer der nächſten Sitzungen angenommen werden ſollen.
Die Richtlinien beſagen u. a. folgendes:

„Streiks dürfen erſt dann beſchloſſen werden, wenn alle Ver
handlungsmöglichkeiten erſchöpft ſind. An der Abſtimmung über
einen Streik müſſen die organiſierten Beſchäftigten aller Organi-
ſationen teilnehmen können. Ein Streikbeſchluß hat nur Gültig-
keit, wenn er den ſtatutariſchen Beſtimmungen der beteiligten
Gewerkſchaften entſpricht.

Ohne Verſtändigung der übrigen beteiligten Organiſationen,
reſp. der Lohn und Tarifkartelle darf keine Ortsverwaltung eine
Lohnbewegung einleiten, noch einen Streik ſanktionieren. Tritt
eine Gruppe von Beſchäftigten gegen den Willen der Organiſation

in Streik ein, ſo darf keine Ortsverwaltung Streikunterſtützung
bezahlen, bevor ſie ſich nicht mit den übrigen Organiſations-
leitungen verſtändigt hat.“

Ueber die Ausführung von Arbeiten in
lebenswichtigen Betrieben heißt es: „Notſtands-
arbeiten in ganz beſonders lebenswichtigen Betrieben werden
noch nach näher zu beſtimmenden Richtlinien auf Anweiſung
der Organiſation von den an der Lohnbewegung beteiligten
Organiſationen der Arbeitnehmer ſelbſt ausgeführt. Die
Techniſche Nothilfe lehnen die Gewerkſchaf-
ten ab.

Herr Severing und Herr Lüdemann ſahen ſich be
reits veranlaßt, ihre Anſichten über Streik und Streikverbrechen
einer Reviſion zu unterziehen. Dasſelbe tut jetzt die Berliner
Gewerkſchaftskommiſſion. Jhre „Richtlinien“ werden aber be
langlos und noch nicht einmal neue Redensarten

vor allem die radikale Geſinnung in ihrer Anhängerſchaft gu
beſeitigen, die vor keinem Streikverbrechen zurückſchreckt und die
ſie bisher mit Fleiß großgezogen haben. Die Ablehnung der
Techniſchen Nothilfe wirkt allerdings nicht gerade überzeugend
dahin, daß die Gewerkſchaften Verbrechen am deutſchen Volke,
wie die letzten Streiks, verhindern wollen.

Deutſch-Oberſchleſien als Kusland!
Von welcher Gleichgültigkeit bei deutſchen Jntereſſen ein

zelne Selbſtverwaltungskörper beſeelt ſind, zeigt in draſtiſcher
Weiſe der Brief des Vorſtandes der Allgemeinen Ortskranken
kaſſe Berlin-Mariendorf und Umgegend. Eine in Berlin wohn-
hafte Dame weilte zu Weihnachten in Hindenburg, wurde dort
krank, mußte den Arzt in Anſpruch nehmen und verlangte nach
ihrer Rückkehr nach Berlin Erſatz von ihrer Krankenkaſſe. Von
dieſer erhielt ſie darauf den enden Brief, der verdient,
weiteren Kreiſen bekannt zu wer

Zum Schreiben vom 16. d. M.
Die uns überſandte ärztliche Liquidation nebſt drei Re

zepte für Fräulein reichen wir Jhnen anliegend
wieder zurück mit dem Bemerken, daß gemäß S 216 Abſ. 1
Ziffer 2 der Reichsverſicherungsordnung der An ſpruch auf
Krankenhilfe während des Aufenthaltes
eines Kaſſenmitgliedes im Auslande ruht.

Da auch für beſtimmte ſogenannte Grenzgebiete eine Auf
hebung dieſer Beſtimmung durch die Regierung nicht erfolgt
iſt, ſind wir nicht in der Lage, irgendwelche Unterſtützung
leiſten zu können.

Daß der bisherige deutſche Ort Hinden-
burg leider in polniſchen Beſitz übergegan-
gen iſt, unterliegt keinem Zweifel. tDer Vorſtand der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe für Berlin

Mariendörf und Umgegend.
gez.: Schulze, Vorſitzender.

Ein Krankenkaſſenvorſtand, der nicht weiß, daß Ober-
ſchleſien immer noch zu Deutſchland gehört! Ein Vorſitzender,
der ſich niemals die Mühe gemacht hat, irgendeine Zeitung nach
zuleſen, um zu wiſſen, daß auch nach der Abſtimmung Polniſch
Oberſchleſiens Hindenburg, Deutſchlands größte Landgemeinde,
immer noch deutſch bleibt und nicht „Ausland“ wird. Konnte
ſich der Herr Vorſitzende nicht wenigſtens noch vor Abſendung
ſeines Briefes informieren, ob Oberſchleſien tatſächlich Ausland
iſt? Und hat er ſich wohl einen Gedanken gemacht darüber, wie
ſein Brief bei den Deutſchen Oberſchleſiens nach der Veröffent-
lichung in oberſchleſiſchen Zeitungen wirken muß?

Der ſchweizeriſche Geſandte
in Berlin geſtorben

Davos, 3. März.
Donnerstag abend iſt der ſchweizeriſche Geſandte

in Berlin, Miniſter Alfred von Planta, der zur Be
erdigung ſeines Sohnes nach Davos gefahren war, an einer
Lungenentzündung geſtorben. Di- Leiche wurde am Freitag
nach Reichenau überführt.

Die Sorgen des Herrn Braun. Wie der amtliche Preußiſche
Preſſedienſt mitteilt, hat das Staatsminiſterium über die Be
flaggung der preußiſchen Dienſtgebäude folgendes beſchloſſen
Die Beflaggung der Gebäude erfolgt künftig grundſätzlich nur auf
Anordnung des Miniſterpräſidenten (im Einvernehmen mit der
Reichskanglei). Die Beflaggung aus lokalem nicht politiſchem

Anlaß erfolgt auf Veranlaſſung der Lokalbehörden; nötigen-
falls entſcheidet der Oberpräſident im Einvernehmen mit dem
Oberlandesgerichtspräſidenten. Ueber Beflaggung bei Veran-
ſtaltungen von parteipolitiſchem Gepräge entſcheidet in
jedem Fall der Miniſterpräſident. Geflaggt wird mit ſchwarz
weißen Fahnen. Soweit die Möglichkeit beſteht, iſt neben der
ſchwarz- weißen Fahne die ſchwarz-rot-goldene Reichs
flagge zu hiſſen. Für die alten preußiſchen Wappenflaggen, die
ab 1. 2. 1922 nicht mehr verwandt werden ſollen, ſoll ſchleunigſt
Erſatz beſchafft werden. Das preußiſche Staatsminiſterium
hat tatſächlich große Sorgen. Hoffentlich findet Herr Braun ge
rade in der gegenwärtigen Zeit, da für Preußen neben der Be-
flaggung von Dienſtgebäuden noch einige andere wichtige
Probleme auf der Tagesordnung ſtehen, immer die nötige Muße,
eine vorſchriftsmäßige Beflaggung anzuordnen.

Wie gründet man eine Geſellſchaft m. b. H.? Gemeinver-
ſtändliche Darſtellung der Entſtehung einer G. m. b. H. Von
Dr. phil. Dr. jur. G. Senftner. 7. Auflage. 26.--31. Tau-
ſend. Muthſche Verlagsbuchhandlung, Stutfgart. Preis 10 M.

bleiben, wenn es den ſozialiſtiſchen Gewerkſchaften nicht gelingt, einſchl. Teuerungszuſchlag, Porto 2 M.

Jm Lande der Verheißung
Ein deutſcher Kolonial- Roman

11] vonFrida Freiin von Bülow.
Maleen war plötzlich aus der Stimmung gerJ irnen.Kromes etwas burſchikoſer Ton ihrem Manne gegenüber

in ihrer Gegenwart verdroß ſie. Und auch Georgs ge
mütliche, ſcherzende Art ärgerte ſie, weil es ihr ſchien, als ob
er ſich damit irgendwie zu billig mache.
Schweigend entglitt ſie dem Arm ihres Gatten und ging
in ihr Zimmer, um Hut und Handſchuhe abzulegen, das Haar
n an und ſich den Staub von Geſicht und Händen zu
vaſchen.
Sie ſah lange in den Spiegel, ordnete die um die Stirn
fallenden Löckchen aufs ſorgfältigſte und machte ein möglichſt
hoheitsvolles Geſicht.

Es half nichts. Sie fühlte einen Druck.
„Hatürlich iſt Georg durch ſeine Art und Weiſe daran
ſchuld, daß Krome ihn nachläſſig behandelt; ich aber werde
das nicht dulden. Wer meinem Mann nicht genug Ehre er
weiſt, der erweiſt ſie mir nicht. Das muß Krome fühlen.“

Den ſeidenen Schlepprock, den ſie eben angelegt hatte,
mit einer Hand hochraffend, ging ſie den Bogengang ent-
lang nach den Küchenräumen.

Dieſe hatten faſt ganz offene Wände.
Ramaſſan, der ſchwarze Koch, war ſchon dabei, den Fiſch

anzurichten.
Paleen verſtand Hauswirtſchaft und Küche ziemlich gut.

Sie warf einen prüfenden Blick auf den Fiſch, koſtete den
Reis, tat noch einen Stich holſteinſche Büchſenbutter an die

Tomaten und ſchüttelte den Kopf zu den Büffelſteaks, an
deren Zähigkeit ſich nichts ändern ließ.

Tſchekanajo plättete im Nebenraum einige von Maleens

ern.
muß wirklich einmal Fräulein von Eltville becher dachte Maleen, „um mich für dies nette, fleißige

Ding zu bedanken.“
Zu Abdallah, der in feinem langen, weißen Kanſu

wartend an der Wand lehnte, ſagten ſie „Trage auf. Wir
wollen jetzt eſſen.

„CLied ex! Das Spiel kann beginnen
Die Räuberfahrt der Jenenſer Studenten.

Seit mehr als hundert Jahren haben die
das Recht auf eine „RäuberAufführung“
Theater. Sowohl Goethe als auch Karl uguſt gaben ihne
jährlich eine Vorſtellung frei, die ſie mit einem „Silentiumt
und „Stoßt an, Weimar ſoll leben!“ eröffnen und nach der
1. Vers des Räuberliedes mit einem lauten „Silentium!“ um
dem „Gaudeamus igitur“ unterbrechen durften. Früher er

ſie meiſt zu Wagen oder zu Pferd oder im Schlitten
tesmal (24. Februar) benutzten ſie die Eiſenbahn und be

gnügten ſich mit einem kurzen Umzug durch die Stadt, wobe
ſie dem Goethe- und dem Schillerhaus ihre ſtille Huldigun
brachten und am Dichterdenkmal einen cantus ſteigen ließen
es iſt ihnen wohl deutlich genug zu verſtehen gegeben wordendaß die übliche Marktpolonaiſe und die W r ſchwung.
volle Rede derzeit nicht wünſchenswerat erſcheine. Von wegen
der neuen Freiheit und ihrer äußerſt reizbaren Träger. Abe
die Vorſtellung wurde wenigſtens mit dem „Silentſuml“ wi
ſingen: „Stoßt an, Weimar ſoll leben“ und dem Geſang er.öffnet. Dann hieß es kurz: „Lied exl Das Spiel 38 he
ginnen“ und der Vorhang ging auf. Und nachdem im vierten
Akt die Räuber zwei Verſe ihres Liedes geſungen, hallte es
wieder durchs Theater: „Silentium! Jetzt ſingen wir!“ un
das „Gaudeamus“ erſcholl aus den jungen kräftigen Kehſer
wohllaut und volltönig. Aber das „Vivat et respublica et qu,
illam regit blieb ungeſungen; dafür erſcholl das
„Pereat dann um ſo kräftiger. Und nach Räuber Moore
Schlußworten: „O über mich Narren, der ich wähnte, die Weſt
durch Greuel zu verſchönern und die Geſetze durch Geſetzloſig
keit aufrecht zu halten! Ich nannte es Rache und Recht
o eitle Kinderei da ſteh ich am Rande eines entſetzlichen
Lebens und erfahre nun, daß zwei Menſchen wie ich, den
ganzen Bau der ſittlichen Welt zugrunde richten würden“, und
nachdem über dieſen ſo überaus zeitgemäßen Worten und den
letzten Abgangsſätzen der Vorhang gefallen, hieß es wieder:
„Silentium! Das Spiel iſt beendet“, dann überreichte der
Sprecher unter beifälligem Trampeln ſeiner Kommilitonen
der Darſtellerin der Amalia einen prächtigen Blumenſtrauß

naer Studentet
m weimariſchen

und dann zogen die Studenten, Pilcherchöre ſingend, lang
ſam davon.

Nietleben, 3. März. (Dienſtjubiläum.) Am
1. März beging der Buchhalter Herr Ernſt Ohme bei der
Firma R. Loeſt, Halle, ſein 25jähriges Dienſtjubiläum. Von
dem Jnhaber der M Herrn Dr. C. Loeſt, ſeiner Gattin,
ſowie von ſeiner Mutter und Schweſtern, als auch von den
Angeſtellten und der Arbeiterſchaft wurden dem Jubilar
Ehrungen im reichen Maße uteil. Jn den Geſchäftsräumen
der Firma wurden dem Jubilar allerlei Geſchenke, ſowie das
von der Handelskammer sepift3te Ehrendiplom überreicht.

Deſſau, 3. März. (Die Teuerung.) Das Landes-
exnährungsamt hat den Kleinverkaufspreis für Milch von 4,40
Mark auf 4,80 Mark entſprechend dem für die Milchpreis-
geſtaltung ausſchlaggebenden höheren Durchſchnittsbutterpreiſe
erhöht. Jnfolge der Verteuerung der Kohlenpreiſe und der
ſonſtigen Geſtehungskoſten hat das hieſige Gaswerk die Preiſe
für Gas von bisher 1,75 Mark auf 2,65 Mark für den Kubik-
meter mit Wirkung vom 1. März ab erhöht.

Schönebeck, 3. März. (Hochwaſſer.) Der Strom
iſt teilweiſe ſchon über ſeine Ufer getreten und dürfte ſehr bald
die Grünewalder Wieſen und auch die Buſchwieſen vollſtändig
unter Waſſer ſetzen. Drängwaſſer hat ſich ſchon vor einigen
Tagen an den tiefer gelegenen Stellen gezeigt. Die Kaimauer
im Elbtor ſteht vollkommen unter Waſſer, und der frühere,
höher gelegene Zugang zur Dampferanlegeſtelle iſt ebenfall
überflutet. Jm jenſeitigen Tale war heute morgen der Weg
von der Brückentreppe über die Viehweide noch paſſierbar,
aber wenige Zentimeter genügen, um hier die Verkehrsrwaög
lichkeit durch Ueberſchwemmung aufzuheben. Der Höchſtſtand
des Waſſers dürfte ſpäteſtens in der Sonnabendnacht erreicht
werden. Heute zeigt der hieſige Pegel 8,76 Meter über Nor
malnull, der geſtrige Stand betrug 8,56 Meter.

Plauen, 8. März. (Autounglück.) Das Staatsauto
Hof-Plauen fuhr geſtern abend gegen 3511 Uhr zwiſchen dem
Bahnhof Pirk und dem Ort infolge Verſagens der Steuerung
in den Straßengraben. Ein Reiſender, der herausſprang,
mußte mit dem Sanitätsauto ins Krankenhaus nach Plauen
gebracht werden. Die Reiſenden mußten die Nacht über in
Pirk bleiben und konnten die Reiſe erſt heute früh mit dem
fahrplanmäßigen Zuge fortſetzen.

Er trug ſogleich den mit grünem Kraut und Limonen-
ſcheiben verzierten Fiſch zur Tafel.

Maleen, die ihm langſamer folgte,
Männer laut lachen und plaudern.

Und plötzlich, unter dem Eindruck dieſer beiden wechſel
weiſe an ihr Ohr tönenden Stimmen, überfiel ſie ein ſo
jähes und heftiges Erſchrecken, wie man es manchmal im
Traum ſpürt und dann zuſammenzuckend erwacht.
ſich e blieb mitten auf dem Wege ſtehen und ſtarrte vor

in.
„Jch hätte es nicht tun dürfen!“ fühlte ſie in dieſem

Augenblick. „Es war ein Unrecht.“
Jene Tage der Wahl und der Entſcheidung ſtanden ihr

wieder vor Augen, deutlich, ganz deutlich: wie ſie ſich mit
ihrem Bruder für Kromes kühnes Werk und den kühnen
Krome ſelber begeiſtert hatte, wie ſie ſo leidenſchaftlich ge
wünſcht hatte, ein Mann zu ſein, um ihm helfen zu dürfen.
Wie ſie, die nichts von den üblichen Verkehrsformen der ſoge
nannten Geſellſchaft wußte, mit ihm Freundſchaft geſchloſſen
und in dieſer Freundſchaft geſchwelgt hatte und wie er
ſie eines Tages auf Herrn von Dietlas aufmerkſam gemacht
hatte mit den Worten: „Er iſt eine meiner wertvollſten
Stützen, denn er hat nicht nur ſeine Perſon, ſondern auch
noch ſein Geld eingeſetzt, und das will bei uns noch mehr
ſagen.“

Dietlas hatte ſein Rittergut verkauft und dafür in Afrika
eine Tabakspflanzung angelegt, zwar nicht auf dem ſchon er
worbenen deutſchen Gebiet, aber bei Ungudja, das man noch
zu gewinnen hoffte, und das beſtimmt ſchien, das Eingangs-
tor und die Perle des deutſchen Beſitzes zu werden.

4 fürEr war nach zehnmonatlichem Aufenthalt „drü
kurze Zeit nach Berlin gekommen.

Jetzt wußte Maleen, daß der Kummer über den Tod
ſeiner erſten Frau ihm die Heimat verleidet hatte und daß
er, als ſie ihn kennen lernte, ſchon halb und halb mit dem
Gedanken umging, Afrika mit dem Tabaksbau wieder auf

und in die heimatlichen Buchenwälder zurückzu
ehren.

Damals ahnte ſie von alledem nichts.
Sie ſah und bewunderte in ihm nur den opferwilligen

Pionier deutſcher Kolonialarbeit.

hörte die beiden

Einmal hatte Krome ſie ſehr ernſthaft gefragt: „Wie ge
fällt Jhnen eigentlich mein Freund Dietlas?“

Sie hätte ihm antworten können: „Da er Jhr Freund
iſt, gefällt er mir.“

Ein andermal hatte Krome in offenbarer Beunruhigung
geäußert: „Wenn uns nur Dietlas jetzt nicht abſpringt! Ge
rade ihn mag ich ungern entbehren.“

Sie hatte ſich gewundert, aber nicht gefragt und auch
nicht mehr viel daran gedacht.

Dann ſchien Krome erfreut darüber, daß Dietlas anfing,

ihr den Hof zu machen. eEr neckte ſie: „Meinem armen Dietlas haben Sie's
aber gründlich angetan, Komteß.“

Ja, Dietlas bewarb ſich um ſie und war ſehr ſympathiſch
dabei. Jmmer bewahrte er eine gewiſſe überlegene Ruhe

Sie mochte ihn gern, ſehr gern; aber den andern
lieber!Und als ſie deutlich merkte, daß Dietlas um ſie anhalten
wollte, beſchloß ſie, die Entſcheidung Krome zu überlaſſen

Denn ſie dachte, wenn er mich nur etwas lieb gewonner
hat, ſagt er: Nimm nicht ihn, ſondern mich.

Dann hätte ſie nicht geſchwankt, das fühlte ſie.
Ueberließ er ſie aber dem andern und ſie heiratete

ſo brauchte ſie nicht allein und ſehnſuchtsvoll zurückzublei n
wenn die anderen wieder hinauszogen, wo Rainer on
ſondern ſie durfte mit s konnte mit allen denen, die ſi
lieb hatte, gemeinſam wirken.

Und Krome hatte auf ihr: „Was ſoll ich tun? ſehr u
und ernſt geantwortet: „Jch glaube, Sie bekämen in Diet n
einen vortrefflichen Mann und würden unſerer Sache

u s gekommen.o war es gekommEs war auch alles ganz glücklich und gut aeganän
Heute, eben in dieſem Augenblick zum erſten Male wagen
das Gefühl: ich hätte es nicht gedurft! Dieſe Erw on
und die Erinnerung jener Tage gingen ihr im Sar en
wenigen Sekunden durch den Kopf und erregten ſie ſo
daß ſie in ſchnellem Wechſel rot und blaß wurde. vie hell

Sie faßte ſich jedoch ſogleich wieder und trat in e de
wo Krome ihr den Arm bot und ſie an ihren Platz
Spitze der Tafel führte.
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Halle und Amgebung
Halle, 4. März.

EiſenbahnBezirksrat Magdeburg
Erfurt nach Leipzig.

Zerſchlagung der provinzialſächſiſchen Jntereſſen.

Aus Berlin wird gemeldet:
neber die geplante Einteilung der Bezirkseiſenbahnräte

hat der Reichsverkehrsminiſter auf eine kleine An
rage geantwortet, daß urſprünglich ein einheitlicher Vezirks.
eiſenbahnrat Leipzig für die drei Direktionsbezirke Dresden,
furt und Halle vorgeſehen geweſen ſei. Die Reichsregie-

rung veabſichtige indeſſen, von dieſem Plane abzugehen. Sie
habe neuerdings dem Reichsrat vorgeſchlagen, den Direktions-
bezirk Halle dem Bezirkseiſenbahnrat Magdeburg anzu
gliedern und im Bezirkseiſenbahnrat Leipzig nur Dresden und
Erfurt zuſammenzufaſſen. Die Annahme, daß in dieſer Frage
unter allen maßgebenden Jnduſtrie und Handelskreiſen Mittel
zeutſchlands Einvernehmen beſtehe, trifft nicht zu. Gewichtige
Intereſſentenkreiſe hätten ſich für die Zuſammenfaſſung der
ſeichsbahndirektionsbezirke Erfurt und Dresden eingeſetzt. Dem
ſtehe aber die Meinung anderer Kreiſe gegenüber, die eine
gerhindung der Bezirke Erfurt und Halle mit Magdeburg an
ſtreben.

.—n-,—,

giedlungsweſen und Halleſche Pläne
In der letzten Monatsverſammlung ſprach Architekt Georg

Schulze über „Siedlungsweſen und moderne
Jauweiſ en“. Eine warme Schilderung der Poeſie des
eigenen Heims bildete den Ausgangspunkt. Hieran ſchloß ſich ein
turzer Ueberblick über die Entwicklung des Siedlungsweſens und
deren eingehende Charakteriſierung in ſeiner heutigen Geſtalt.
Redner betonte, daß bei der gegenwärtigen wirtſchaftlichen Lage
der Großſtädte das Maſſenmietshaus ſeine Berechtigung und Be
deutung behalte; aber es ſei erforderlich, dem Siedlungegedanken
aus geſundheitlichen, ſittlichen und ernährungspolitiſ n Erwä
zungen mehr und mehr zur praktiſchen Durchführung zu ver
jelfen. Jn eingelnen Großſtädten ſeien bereits von großen Jn-
zuſtrieunternehmungen vorbildliche Siedlungen geſchaffen wor-
den, um die Arbeiter und Angeſtellten bodenſtändig zu machen.
Für Halle beſtänden zurzeit eine Reihe von Projekten, die dem
nächſt ausgeführt werden ſollen; das ſüdliche Gelände der Stadt
eigne ſich beſonders zur a von Heimſtätten. Um die
Projelte in großzügiger Weiſe durchführen zu können, ſei es frei
lich nötig, greß erſchiebungen von Bahnſtrecken vorzunehmen,
beſtimmte Verkehrsſtraßen auszubauen, Unterführungen
ſtellen und ſonſtige Hinderniſſe aus dem Wege zu räumen. Von
großer Bedeutung ſei hierbei die Haltung des Stadt
'rweiterungsamtes, und es müſſe unumwun-
den zugegeben werden, daß das Halleſche Amt
nach den modernſten Grundſätzen arbeite. Jm
weiten Teil ſeines Vortrages beſchäftigte ſich der Vortragende
mit dem Bau von Kleinwohnungshäuſern.

Die Errichtung aus Ziegelmauerwerk ſei in der bisher üb-
lichen Weiſe aus finanziellen Gründen nicht mehr möglich; man

müſſe zu Erſatzbauweiſen greifen. Die Technik habe eine ganze
Reihe ſolcher Bauweiſen erſonnen; bei allen ſeien aber gewiſſe
Mängel feſtzuſtellen. Beſonders müſſe man ſich hüten, bei den
Sparbauweiſen nur auf die Standfeſtigkeit Rückſicht zu nehmen;
als ſparſam ſei eine Bauweiſe nur dann anzuſehen, wenn ſie nicht
nur beim Bauen billiger werde, ſondern auch dauernd dem Bau-
herrn keine hohen Laſten (z. B. durch größeren Kohlenverbrauch
zur Heizung der Räume) verurſache. Bevorzugt werde im allge-
meinen das Einfamilienhaus; vorteilhafter ſei aber aus ver-
ſchiedenen Gründen das Zweifamilienhaus; mehr als drei-
geſchoſſige Häuſer ſeien unrentabel und bei Erſatzbauten unaus-
führbar. Zum Schluß ſtellte der Vortragende feſt, daß die ge-
lanten Siedlungen nur durch Gewährung von ausreichenden
ſtaatlichen und ſtädtiſchen Zuſchüſſen verwirklicht werden könnten;
für die Beſeitigung des beſtehenden Wohnungsmangels fielen ſie
kaum ins Gewicht.

Jm Anſchluß hieran fand eine rege Ausſprache über die
zeſchloſſene Wohnungsbauabgabe in Höhe von 25 Prozent
tatt; man konnte nicht recht klar ſehen, wer zur Zahlung dieſer
Abgabe verpflichtet ſei. Für die Beſtrebungen der Francke
ſchen Stiftungen, die Anſtalt in ihrer bisherigen Selb-
tändigkeit zu erhalten, zeigte man volles Verſtändnis; man war
der Meinung, daß Staat und Stadt die notwendigen Zuſchüſſe ge
währen ſollten. Jn bezug auf die nächſte Stadtverordneten
wahl kam allgemein der Wunſch zum Ausdruck, daß von einer
Zentralſtelle aus eine Einigung der bürgerlichen Gruppen herbei-
geführt und eine Einheitsliſte zuſtande gebracht werden müßte.Ausgeſprochen wurde dann o daß man dem Magiſtrat zu

großem Danke verpflichtet ſein würde, wenn nun endlich in
dieſem Frühjahr der Pro menadenweg Rabeninſel
Lulverweiden ausgebaut und eine einfache Ueberbrückung
der wilden Saale vorgenommen würde.

Hochwaſſer der Saale. Die Saale führt beträchtliches
Hochwaſſer. Die Paſſendorfer Wieſen und die Rennbahn am
Hettſtedter Bahnhof ſind weithin überflutet. Die Fußgänger-
Zege in den Pulverweiden und nach der Peißnih waren am
Freitag noch paſſierbar. Der Regen läßt ein weiteres Steigen
des Fluſſes erwarkten. Es iſt ein gigantiſcher Anblick, die Saale
mit ihren jetzigen großen Waſſermaſſen dahinfluten zu ſehen.

Zum Reichstarif im Bankgewerbe. Zu der kürzlich
durch die Preſſe gegangenen Notig über Tarifverhandlungen
m Bankgewerbe wird uns von dem hieſigen Zweigverein des
tſchen Bankbeamten Vereins mitgeteilt, daß dieſe Verhand
ngen am 8. März im Reichsarbeitsminiſterium ſtattfinden.
aut früherer Abmachung ſollen die im Dezember vereinbarten
Lehälter wegen der neuerlich eingetretenen Teuerung einer
Reviſion unterzogen werden.

Kirchliche Nachrichten
für Sonntag Jnvocavit, den 5. März.

Sammlung für das Syriſche Waiſenhaus in Jeruſalem.)
rzungen: Abendmahl (A), Kindergottesdienſt (K),

Bibelſtunde (B).
M. L. Frauen: 10 Fritze, 1135 (K) Fritze, 1134 (K) Knoblauch
Ref.-Realgymnafium), 1056 Klinitkkapelle Knoblauch (Magdeurger Str.), 10 Gottesd. f. erw. tn (Jägerplatz 24/26),
vachm. 4 Prüfung d. Konfirmanden Knoblauch, 6 Vauke, Mitt
o 8. Frite (An d. ienkirche 1), Donnerstag (9. e

(A) Bauke (Gertraudenkapelle). St. Ulrich:
„Schüt, 1135 Francke-(K) Schutz (Martinſchule), nachin.

rüfung d. Konfirm. Wagner, 6 P res bittere
e hKeller Talamtſchule), 11e gute e ne 8

mann. Laurentius: 10 Förſter, 2 (K) Förſter, 5 Wagner,
nachm. 8 Sonntagsf. d. Alten i. Gem.-H., Mittwoch 6 Paſſions-
ſtunde Förſter. Stephanus: 10 Hagemeyer Gem.H., 1158 (K)
Hagemeyer Gem.-H., 5 ſiehe Laurentius, Montag 88 Verſamml.
konf. Mädchen Gem.-H. Hagemeher, Mittwoch 3 Miſſ.-Näh-
verein Gem.-H., Donnerstag 8 Paſſionsſtunde Gem.-H. Hage
meyer, Freitag 8 Frauenhilfe Gem.-H. Hagemeyer. Diako-
niſſenhaus: 10 Moehr, Mittwoch abds. 8 Paſſionsandacht Knak.

Paulus: 10 Gilck (A), 1126 (K) Haberland, 2 (K) v. Broecker,
24 Prüfung d. Konfirm. Haberland, 5 v. Broecker, Dienstag
8 Gemeinſchaftsſtunde Bach, Mittwoch abds. 8 Paſſionsgottes-
dienſt v. Broecker. St. Georgen: 10 Konfirmation d. Knaben
Witte (A), 5 Giſeke, 1135 (K) Witte, 1138 (K) Hellmann, 2 (K)
Giſeke, Mittwoch 8 Prüfung d. Konfirmanden (Knaben) Hell
mann, 434 Prüfung d. Knaben und Mädchen Giſeke (Kapelle),
Mittwoch abds. 8 Paſſionsgottesd. Körner, danach Verſammlung
der Frauenhilfe, Donnerstag 8 Beſprechungsabend „Die Bibel
und wir“ Vahldieck. Riebeckſtift: 10 Giſeke. Johannes:
10 Tiſcher, 1128 (K) Tiſcher, 125 Prüfung Gueinzius, 4 Prüfung
Faßmer, 6 Manteh; Lauchſtädter Str. 28: 10 Mantey, 134 (K)
Mantey, Mittwoch 8 (B) Gueinzius (An d. Johanneskirche 5),

Freitag 8 Paſſionsgottesd. Butz. Ev.luth. Gemeinde, Weiden
plan 4, 10 G. Stadtmiſſion: Sonntag abds. 834 Miſſions
vortrag Lehrer Sommer, Dienstag 8 Gemeinſch.Stde., Sonn
tag 824 Gemeinſch.-Stde. Flottwellſtr. 29. Giebichenſtein
Bartholomäns: 10 Hellwig (A), 1135 (K) Wind, 6 Baenſch,Mittwoch abds. 8 liturg. Paſſionsgottesdierſt Hellwig Kirchen

chor), Freitag 8 (B) Peſtalozziſtraße 4. Cröllwitz Petrus: 10
Baenſch, 1128 (K) Kunitz, Mittwoch abds. 6 Paſſionsgottesd. Hell
wig. Trotha: 10 Bode. Diemitz: 958 Petzold, 1038 (K) derſ.

Chriſtl. Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche) MargeSonntag 11 K. S. Evangeliſation. h za Ftenſtr.
Cbriſtliche Gemeinſchaft, Liebenauer Sir am Ranniſchen

latz) Sonntag 10 Uhr Bibelſtunde über die Offenbarung Joh.
I. Uhr Kinderſtunde, 4 Uhr Evangeliſatiork Donnerstag
re ne Magdgleneniaveſe, 19 u

luth. emeinde, agdalenenkapellediente 8 Mir aobs hr Waſſtensgenteectent a etee
Büſchdorf: Sonntag vorm. 10 Uhr P. Krüger.

n e en eerteere2 a e n t rDueits, Detlamationen und Lcnſpragen Soren vorueder

Volkswinrtschaftlicher Teit
Geſtern vormittag wurde der Braunkohlen Jn

duſtrietag im Auditorium Maximum der Univerſität Halle
Wittenberg eröffnet. Die Tagung iſt einberufen vom deutſchen
BraunkohlenJnduſtrieverein und hat den Zweck, die Reſultate
der neueren Forſchung auf dem Gebiete der Braunkohlenver
wertung in einer kurzen Vortragsreihe den Mitgliedern und
den intereſſierten Kreiſen zu vermitteln. Herr Generaldirektor
Piatſcheck begrüßte die aus allen Teilen des Reiches herbei
geeilten Gäſte, unter denen ſich Vertreter der Reichs und
Staatsbehörden, der Univerſitäten und Techniſchen Hochſchulen
und anderer Körperſchaften befanden. Darauf wies General
direktor Piatſcheck in kurzen Worten auf die Bedeutung der
Tagung hin, ſetzte in klaren Zügen die bisherige Entwicklung
der Wärmewirtſchaft auseinander und erteilte darauf Herrn
Oberingenieur Weiß von den Büttnerwerken, Uerdingen
(Rhein), das Wort zu ſeinem Vortrage: „Braunkohlenſtaub-
feuerung“.

Minderwertige Brennſtoffe zu hochwertigen Wärmezwecken
aufzuarbeiten, iſt eine Forderung, zu der uns der Verluſt weiter
Kohlengebiete infolge des Friedensvertrages zwingt. Hierfür
iſt die Braunkohle beſonders geeignet. Es bedarf dazu nur einer
Reduzierung ihres hohen Waſſergehaltes, d. h. Trocknung.
Der Firma Büttner, Uerdingen, gelang es, dieſes Problem vo
ſtändig' zu löſen und zwar durch Trocknung der Braunkohle indrehbaren Trommeln mit direkten geuergaſen oder Rauchgaſen.

Der Arbeitsgang der Anlage iſt folgender: Jn einem Walgzen
vorbrecher werden die ſtückigen Beimengungen der Braunkohle
auf ungefähr Fauſtgröße zerkleinert, in einem Becherwerk hoch
geführt und in die Trommel geſchickt. Die Trommel hat einen
im Querſchnitt kreuzförmigen Schaufeleinbau, dem die Kohle
durch eine Verteilungsvorrichtung im Trommelanfang auf
gegeben wird. Dieſer Einbau bewirkt, daß die Kohle bei einer
einmaligen Umdrehung der Trommel viermal abgewälzt wird,
ſich alſo ſtändig in Bewegung befindet. Hierdurch iſt eine
Ueberhitzung nicht möglich und es wird erreicht, daß die Eigen-
temperatur der Kohle 62 Grad nicht überſteigt, trotzdem die
eintretenden Feuergaſe eine Temperatur von 700 Grad be-
ſitzen. Aus demſelben Grunde können während der Trocknung
irgendwelche leichten Kohlenwaſſerſtoffe nicht entweichen. Durch
die ſchleierartige Auflöſung der Kohle im Trockner iſt die Aus-
nutzung der auf dem Treppenroſt erzeugten Heizgaſe die denk-
bar beſte, ſo daß zur Verdampfung von 1 Kilogramm Waſſer
nur 900-1000 W. E. gebraucht werden.

Dieſes neue Verfahren wurde weiter ausgebaut und zwar
derart, daß die getrocknete Braunkohle zu Staub vermahlen und
der Braunkohlenſtaub zur Beheizung von Wärmeöfen in Staub-
feuerungen verblaſen wurde.

Auch für das Schwelverfahren iſt die Trockenkohle geeignet,
indem die Leitung der Anlage größer und das Enderzeugnis
beſſer wird. Das wirtſchaftlichſte Verwendungsgebiet für die
gemahlene Trockenkohle dürfte zweifellos die Staubkohle ſein.
Die Erwägung, daß bei einem Durchſchnitts-Generator 30 Pro
zent der Kohle zur Abſpaltung des Gaſes verwendet werden
muß, alſo verloren gehen, läßt erkennen, daß die Staub-
feuerung gegenüber dem Generatorbetrieb zur Erzengung von
Jntenſitätswärme ſtets wirtſchaftlich arbeiten muß, zumal die
getrocknete Braunkohle billiger iſt als das Brikett bei gleichen
Heizwerten. Bei Halbgasfeuerungen iſt die Erſparnis darin zu
ſuchen, daß keine brennbaren Rückſtände abfallen, daß die Ab-
ſchlackpauſen fortfallen und daß die Leerlaufverlufte in der
Staubfeuerung auf ein Mindeſtmaß zurückzuführen ſind.

Zum ſelben Thema ſprach darauf Oberingenieur Birkner
von der Firma Walther un Co. in Köln-Dellbrück. Das Staub-
feuerungsſyſtem „WaltherFarnerDecker-Berg“ unterſcheidet ſich
von den ſogenannten „Silo-Syſtemen“ dadurch, daß kein Fein-
ſtaub auf Vorrat erzeugt wird, welcher hernach unter Zuhilfe-
nahme beſonderer Einrichtungen zur Verfeuerung gelangt. Die
umfangreichen Mahlanlagen erübrigen ſich ſomit. Es kommen
nur kleine, geringe Anſprüche an die Bedienung ſtellende
Mühlenapparate in Frage, welche ſchon für dies kleinſten
Leiſtungen (von 100 Kilogramm ſtündlicher Brennſtoffmenge
aufwärts) rentahel gebaut werden können und dadurch geſtatten,
auch kleinſten Betrieben die großen Vorteile der Staubfeuerung
nutzbar zu machen. Der Bau der Einrichtungen wird von der
Dampfkeſſel- und Maſchinenfabrik Walther u. Cie., Aktien-
eſellſchaft in Köln-Dellbrück, bewirkt, die auch in eigenerVerfucheanlage alle Teile der Staubfeuerungen eingehend er-

probt hat. Der wichtigſte Beſtandteil der Anlagen, die
„Walther-Famer-Mühle“, iſt von geradezu verblüffender Ein-
fachheit und außerordentlich betriebsſicher. Der Antrieb erfolgt
durch einen direkt gekuppelten, ſchnellaufenden Elektromotor;
zuſammen mit dieſem bildet die Mühle mit Brennſtoffzuteilung
und den Reglern das auf gemeinſamem Fundamentrahmen
aufgebaute Mahlaggregat und den vollſtändigen mechaniſchen
Teil der ganzen Kohlenſtaubfeuerungsanlagge. Sogar die Ver-
brennungsluft wird von demſelben geliefert. Rohrleitungen
verbinden die Mahleinrichtung mit den Brennern der Feuerung
zur Zuführung von Staub und Luft.

Staubvorräte ſind nicht vorhanden; es wird jedergzeit nur
ſoviel gemahlen, als im Augenblick verbrannt wird. Be
trieb ſchließt daher jede Gefahr einer Kohlenſtaubexploſion aus.

Die h ermöglicht die Anwendung für alle beſtehenden Keſſelſyfteme, wenngleich die
wirtſchaftliche Ueberlegenheit bei Verfeuerung von getrockneter
Braunkohle nicht gegenüber den beſten Roſtfeuerungen und in
gutgeleiteten eben nicht ſo gewaltig ſind.

An dieſe Ausführungen ſchloß ſich eine ſehr lebhafte Aus

e ider er Erfindungen nachallen Seiten hin ſehr lebhaft erörtert wurde und manche weri-
vollen Erfahrungen zum Austauſch kamen. Gegen 1 Uhreiittaas winde die Suna aeigiofen
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Die Tagung wurde nachmittags um 83 Uhr wieder eröffnet.
Zunächſt erhielt Oberingenieur Kaiſer das Wort zu
Ausführungen über die Stellung der Braunkohle im
Rahmen der Welt wirtſchaft und der deutſchen
Wirtſchaft. Durch Schaubilder, die meiſt bis zum Jahre
1920 durchgeführt waren, zeigte er in einleuchtender Weiſe die
immer bedeutender gewordene Rolle, die die Braunkohle am
Weltmarkt ſpielt. Wir hatten ja auch bereits ſchon öfters in
letzter Zeit Gelegenheit, an Hand der vom Statiſtiſchen Reichs
amt veröffentlichten Zahlen den ſtändig größer werdenden An-
teil der Braunkohlenförderung an der Geſamtförderung Deutſch
lands darzulegen. r Vortragende ging dann weiter auf das
Problem des Weltmarktpreiſes für Kohle ein, eine Forderung
des Feindbundes, die durch die Konkurrenz der Reparations
kohlen hervorgerufen wurde. Die Einfuhr böhmiſcher Braun
kohle iſt zurzeit durch den hohen böhmiſchen Valutaſtand un
möglich. Trotzdem haben ſich viele Jnduſtrien auf Braunkohlen
euerung umgeſtellt und es iſt auch lich, ſie aus eigener

Förderung zu beliefern. Er zeigte in einer intereſſanten Zu
ſammenſtellung, wie im Gebiete des oſtelbiſchen Braunkohlen
ſyndikats die Rohbraunkohle auf die einzelnen Jnduſtriezweige

verteilt und welchen Einfluß dabei die Lage der Jnduſtrien zu
en Gewinnungsorten hat.

Nach dem mit viel Beifall aufgenommenen Vortrage erhielt
dann e Graafen von der Feuertechniſchen Be
ratungsſtelle eim Mitteldeutſchen Braunkohlen Syndikat
G. m. b. H. das Wort zu ſeinen Ausführungen über Neue-
rungen auf dem Gebiete der raunkohlen-feuerungen. Er führte in Lichtbildern die verſchiedenen
Syſteme der zurzeit in Betrieb befindlichen Braunkohlen
feuerungen vor und erläuterte fie. Vor der Einrichtung einer
Braunkohlenfeuerungsanlage ſollte man ſtets ein Gutachten der
Wärmeberatungsſtelle einholen. Der Mulden- und Treppenroſt
ſind die geeignetſten Roſte für Braunkohlen. Er zeigte Bau-
ausführungen der Firmen Keilmann u. Völcker, Bern-
burg, eine Treppenroſt-Halbgas-Feuerung von Peretti
und Funck, Magdeburg, eine Treppenroſt-Wehrfeuerung
von Bartl, Kottbus, die Bergmann-Feuerung,bei der die Nachteile der Vortrocknung der Braunkohle durch
Unterwind durch eine hohe Brennſtoffſchicht, die die Energie des
Windes aufgehren ſoll, vermieden wird. Die Bildung von
Schlackenkuchen ſucht der Bamag-Beſſert-Vorroſt in
Verbindung mit einem Wanderroſt zu vermeiden. Eine andere
Ausführung iſt die von C. H. Weck, Dölau. Wieder anders
verſucht die Firma J. A. Topf, Erfurt, das Problem der
Vortrocknung zu löſen und zwar durch eine jalouſieartige Vor
trocknungsanlage, die eine bemerkenswerte Verbeſſerung dar
ſtellt. Eine weitere Ausführung iſt der Vortrockner für Braun-
kohle der Aktien- Geſellſchaft für Brennſtoff-
vergaſung. Wieder anders arbeitet der Vorſchubtreppenroſt
mit Unterwind Bauart Seyhboth. Von Muldenroſt-
feuerungen zeigte Jng. Graafen verſchiedene Ausführungsarten
der Firma Fränkel u. Viebahn, Leipzig. DerMuldenroſt iſt verſtellbar und in der Bedienung ſehr reinlich.
Die Anpaſſungsfähigkeit iſt ähnlich günſtig wie bei den Treppen-
roſtſeuerungen. Die Braunkohle iſt bei richtiger Feuerungs
anlage der Steinkohle ebenbürtig und nur durch mangelhafte und
unſachgemäße Ausführung der Feuerungen iſt die ſchlechte
Meinung über die Braunkohlenfeuerung entſtanden. Auch die
Entaſchung kann ſauber und reinlich vorgenommen werden, der
Redner zeigte als Beiſpiel hierfür eine pueumatiſche Ent-
aſchungsanlage der Muldentalwerke in ſchematiſcher Darſtellung.

Jn der Ausſprache kamen noch mehrere Vertreter der
Braunkohlenfeuerungsfirmen zu Worte, die die Einrichtungen
ihrer Fabrikate, teils mit ſehr guten Lichtbildern, des näheren
auseinanderſetzten.

Der neue Kali-Konzern. Der A.-R. der Kaliwerke
Aſchersleben ſtimmte dem Plane eines Zuſammenſchluſſes mit
dem Werke Salzdetfurth, Weſteregeln und Chemiſche Leopold
hall zu und beſchloß, einer G.-V. am 29. März die Erhöhung
des Aktienkapitals von 84 Mill. M. auf 110 Mill. M. vorzu
ſchlagen.

Berliner Börſe. Am Deviſenmarkt ſchreitet die
Hauſſe fort. Der Dollar ſetzie mit 243 etwas ſchwächer als am
Vorabend ein. An der Vorbörſe notierte er 245--246, fpäter
251. Es lagen ſtarke Kaufaufträge ſeitens der Induſtrie vor.
Die Reichsbank hielt mit Abgabe etwas zurück, das bei der
Feſtſtellung herausgegebene Material wurde glatt von der Spe-
kulation aufgenommen. Der Dollar notierte amtlich 251,75.
Der Markt ſchloß zu höchſten Kurſen. Der Effektenmarkt
war kuſtlos und uneinheitlich. Das Publikum nahm z. T. Ver
käufe vor, die auf Geldknavbpheit zurückzuführen ſind. Dieſe
wiederum beruht auf dem Drängen der Entente auf Diskoni
erhöhung der Reichsbank. Am Montanmarkt war nur etwas
Intereſſe für einige Oberſchleſier und Weſtmontanwerte (Höſch

75, Laura 75, Anhalt Kohlen 4 110). Von Kaliaktien
ſanken Deutſche 35 Proz., Weſteregeln 200, dieſe auf den Tor
des Mehrheitskäufers Hugo J. Herzfeld. Von Chemiſchen Wer-
ten ſtanden im Vordergrunde Chem. Griesheim (Käufe erſter
Firmen beobachtet), Dynamit Nobel (Aktienumtauſch mit Car-
bonid A.G.), Elektromarkt feſter. Bei Jnduſtriewerten Mei
nungskäufe in ar reren an ue an Wmarkt ruhig. Von ahrtswerten Ver. unSüd etwa je 650 höher. Banken meiſt ſchwächer. Abgabe in Dt,
Bank und Handelsgeſellſchaft. Von ausländiſcher Rente ung.
Goldrente 8 Ruſſen ſchwächer. Jn heimiſchen Renten wieder
engliſche Käufe in 8 Proz. Reichsanleihe die mit 120 notierten.
Am Kafſamarkt feſtere Halturig. Nachfrage nach Vösverde
(Angliederungsgerüchte) ſowie Dt. Schachtbau 4 200. Nied
riger Halleſche Maſchinen 190. Am Markt der unnotierten
Werte war die Haltung uneinheitlich. Man nannte D. Pe
troleum 2060, Tack 900, R. Wolf 9580, Adler Kali 1120, Hall.
Kali 1200, Heldburg 940.

Bezugsrechte. Kirchner 455, Leipziger Kredit 13, Schu
u. Salzer 1285, uin 1001.
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Berlin. 3. Marz.
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P York 251,49
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Berliner Metallnotierungen.
Berlin, 3. März. Preise für 100 kg in Mark.

Raffinade- Kupfer
65506700

-Hütt.-Weichblei 22002250derefreien Verkehr 2575/2625
Remelted-Platt. Zink 2100/2200

Orihh Alumin. 98-99in gekerbten Blöekegg

i in. (in Walod. Drahtb.) /11000

für 1 kgElektrolytkupfer p. 100 kg 7125
Original-Hütten-Rohzink

ab obersehl.
Preis des Tinkhüttenverb.

w. Produktenbericht. Das ſtarke Steigen der Auslands-
deviſen und die Preiserhöhung an den amerikaniſchen Weizen

Hütte

Brief nche Provinzmühlen geben
teren Artikel wirkten beſonders große Käufe Bremens ein. Ueber
das Mehlgeſchäft wird geklagt.
deshalb früher erworbenen Weizen wieder heraus. Die Hauſſe-
bewegung übertrug ſich auch auf Gerſte, Hafer und Mais, ſowie
auch auf Hülſenfrüchte und den geſamten Futtermarkt.

462 Berliner ProdukKktenmarktpreise.

t Berlin, 3. März.Amtliche Notierungen für 1 Zentner ab Station
Weizen, märk. 645, pomm. 637, fest.
Roggen, märk. 500--502, pomm. 495--500, ostpr. 478--485, fest.Wintergerste Somwergerste 470--480, fest.
Hafer, märk. 450--458, pomm. 445--447, schles., 438, fest.
Mais, La Plata, ohne Prov.-Ang., loko 429, März April 413

242,01

w

Wiesenheu, gut, und und trocken, 160--175. gesSaenat 145-158. Kleeheu Seennä mat
Kart n. weiße rote, 110--130, ab märk. Station,

Leipziger Notierungen Leipzig, März
Chemnitzer Bank- Heipziger Malzfabrikl 650

verein Mansfelder Kuxo. 400.-Leipziger Hypoth Oelsnitzer Kuxe Tken-Bank Pittler, Leipzig 940itrg2 Pro hrivatbank or t.Cröllwitzer Papierk. mGlauziger Zuckerfbr. Riebeckbier I 9302Gr. Leipziger do. Vorzugsaktien 15-Straßenbahn Rositzer Zuckerfabr. 118Hallesche Zuckerraft. RudelsburgerPortland-Zement Zementfabrik 840Hugo Sehneider, Sachsenwerk 6492Paunsdorf Sondermann Stier 652Körbisdorfer Zukerk. Stöhr Co. 200-Leipziger Kamm- Zimmermann, Halle 69garnspinnerei. Zimmermann. Chenmitr s
Haupdtſchrrftleiter Heilmut Bottcher.

Verantwortlich für Volitik: Helmut Böttcher; für volkttſche

märkten wirkte auf den hi en Markt preiserhöhend ein. So-

bis 419, ab Stat., fest.
Weizenmehl 1550-1650, feinstes höher, fest. Roggenmehl

9 16400 16800 1150 1240. fest (je 2 Z.
2400/2450 Weizenkleie 370, fest. Roggenkleie 370, fest.

Raps, 920- 935, fest. Leinsaat
Victoriaerbsen 610-650 Lupinen, blaue 430--470
Kleine Speiseerbsen 500--530 upinen, gelbe 580—650
Futtererbsen 430--450 Soerradella, neue 775-850
Peluschken 460--490 Rapskuchen 420--440
Ackerbohnen S LeinkuchenWicken 600 650 Trockenschmitzel 340 345
Nichtamtliche Rauhfutter-Notierungen. Großhandelspreise.
Weizen- und Roggenstroh drahtgeprehßt 59-62.
Haferstroh drahtgepreßt 62-65, Stroh seilgebündelt

Ernſt Reſferſchmidt:; den volkswirtſchaftlichen Teil Hermann
für Kommnunalvolitik, lokale Nachrichten und Syort Hans Heiling für die
Kunſt, Wiſſenſchaft und Untertzaitung, ſowie Kbeigen unvelitiſchen Tetl:

vutj

Sellheim. Für den Anzeigentetl ſämttich tnDtto Thiele, Buch u. Kunßdruckerei, Verlag der Halle
wohl Weizen wie Roggen ſtellten ſich weſentlich teurer. Für letz Langstroh seilgebündelt

Berliner Börse vom 3. März 1922.
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